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Amtliches.
De« Ortsdehörden

wird die Anschaffung des soeben erschienenen neuen Werks
die Juvalideuverficheruug «ach dem Reichs¬

gesetz vom IS . J «li 18SS
mit sämtlichen AuSführungsbestiwmungrn sür dis Reich
und Württemberg nebst den wichtigsten Entscheidungen des
Reichsverficherungsamtes

von RegierungsratI . Biesenberger
empfohlen.

Nagold , den 1l. Juli 1900.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsvorsteher
wollen binnen drei Tagen hierher anzeigrn:

1) Die Zahl der im Gemeindebezirk vorhandenen und
im Betrieb befindlichen Sandsteinbrüche;

2) Die Zahl der Werkplötze und Werkstätten, in welchen
Sandsteine verarbeitet werden;

3) Die Zahl der in der Gemeinde mit der Gewinnung und
Bearbeitung von Sandsteinen beschäftigten Arbeiter,
wobei erwachsene männliche, weibliche und jugendliche
Arbeiter getrennt aufzuführen sind;

4) Die durchschnittliche Dauer der täglichen Arbeitszeit
der in Ziff. 3 genannten Arbeiter;

5) Die zum gesundheitlichen Schutze der Arbeiter dort
etwa eingeführtenn. praktisch erprobten Vorkehrungen.

Sollten bei der Gewinnung und Bearbeitung anderer,
namentlich härterer Gesteinsarten Gesundheitsgefahrrn be¬
denklicher Art nicht bloß vereinzelt beobachtet worden sein,
so wäre dies noch besonders zu berichten.

Nagold,  den 12. Juli 1960.
K. Oberamt. Gchöller, Amtm.

Die Bezirksschulversammlung
findet am Mittwoch den 18. d. M. in Nagold im Rathaus»
faal statt. Beginn /̂-11 Uhr sofort nach Ankunft des
Altensteiger ZugS.

Altensteig-Dorf, 10. Juli 1900.
Bezirksschulinspektor: Schott.

Bei dem Schiedsgericht in Unfallversicherungssachen sür die
landwirtschaftliche BerufSgenoffenschaft deS SchwarzwaldkreiseS
wurden für die am 18. Mai d. I . ausgeschiedenen Beisitzer und
Stellvertreter nachbenanntr Personen als Beisitzer bezw. Stellver¬
treter für die Zeit bis zum 15. Mai 1904 gewählt : a. auS den
Arbeitgebern : Beisitzer : Stadtschultheiß Caspar aus Metzingen,
OA . Urach; 1. Stellvertreter : Lindenwirt Auerin Metzingen ;2. Stell¬
vertreter : Semeinderat Martin Wolpert in Betzingen , OS . Reut¬
lingen ; b. aus den Arbeitern : Beisitzer : Jakob Fink dein er, Ober¬
holzhauer in Thonbach , Gde. Baiersbronn ; 1. Stellvertreter:
Friedrich Beilharz , Holzhauer in Loch, Gde . BaierSbronn , 2.
Stellvertreter : Adam « näußler , Waldarbeiter in Spielberg.

Hages-WeuigLetten.
Deutsches Reich.

Nagol 'd. den 12. Juli.
Zur Obstbaumstützenfrage. (Eingesandt.) Wir haben

zur Erhaltung des Heuer in Busficht stehenden reichen Obst-

Nazold, Donnerstag-en 18. Juli
segenS, beziehungsweise zum Schutze der Obstbäume gegen
Astbruch sehr viele Obstbaumstützen nötig. Die Stadtge-
meinde selbst braucht ca. ein Tausend solcher und ist, da
man sie aus den wenigen jüngeren Laub Holz-Waldungen
(um den Schluß deS WaldeS nicht zu unterbrechen) nur zu
einem Teil holen kann, selbst auf die Verwendung von
Nadelholzstänglen mitangewiesen, die reichlich zu Gebot
stehen, ja sogar aus den zu dichten Jungwüchsen ohnehin
zum Nutzen des überzuhaltenden WaldeS entfernt werden
müssen. Hienach kann man auch den hirs. Obstbaumbefitzern
aus dem Stadtwald nur mit Nadelholz -Baumstützen aus-
helfen. Wer solche gegen billigen Preis zu beziehen wünscht,
muß aber seinen Bedarf schon bis morgen Mittag in
«in auf der Partienstube des Rathauses parat liegendes
Verzeichnis eintragen. Man verwendet diese Nadelholz-
stangen in anderen Gegenden deS Landes längst auch als
Obstbaumstützen, und zwar auf dreierlei Weise. Entwe¬
der stellt man eine starke lange Stange senkrecht genau am
Stamme befestigt auf, und bindet die zu schwer beladenen
Beste mit Cocosstncken(die beim Seiler zu haben sind)
oder Hopfenschluchten, Wollschnüren rc. an diese eine Haupt¬
stange. Oder man befestigt an eine oder mehrere senkrecht
gestellte Stangen zugleich oben eine kurze Querstangeu. unter¬
stützt mit dieser mehrere Beste(wie eS praktischz. B. im
Garten des Herrn OA.-TierarztsW. zu sehen ist). Oder
man steckt auf die Stangen, wie vielfach sonst im Lande,
eiserne Tchiebringe, welche di« Aeste tragen, wie solche in
der Partienstube des Rathauses zu sehen find, und welche
unsre hies. Herrn Gchmiedmeister um 12 H pro Stück an-
zusertigen bereit find. —

Ein Aufruf zu Beiträgen für die in China
kämpsenden Deutschen und deren Hinterbliebenen
in verschiedenen Zeitungen lautet wie folgt: Heute gilt eS
wiederum, deutsche Krieger in ihrem opservollen Dienst zu
unterstützen, Verwundeten ihre Leiden erträglich zu machen,
den Hinterbliebenen Witwen und Waisen ihr Dasein zu
erleichtern. Alle Länder des deutschen Reiches senden be¬
reitwillig ihr«Freiwilligen aus, um in China für die Ehre
des deutschen Namens, sür deutsche Wohlfahrt, sür dos
allgemeine Kulturintereffe zu kämpfen. Nicht in letzter Linie
beteiligen sich dabei unsere Württemberger. Es richtet des¬
halb der Württembergische Landesausschuß deS Deutschen
Flottenvereins an alle Württemberger die Bitte, durch Geld¬
beiträge die nötigen Mittel zu schaffen, um namentlich den
Hinterbliebenen sofort eine Handreichung bieten zu können.
Sammelstelle : Geschäftsstelle deS Württembergische» Lan-
deSausschuffeS des Deutschen Flottenvereins in Stuttgart,
Archiostraße 16. —

Für das „Wrtterschieß «n"  tritt in der „W. V."
ein Landwirt vom Fuß der Alb ein; er wünscht, daß der
thatkräftige und jedem Fortschritt geneigte Minister des
Innern die Veranstaltung von Wrtterschießversuchen in
unserem Land schon im nächsten Jahr veranlassen wird,
entgegen dem Beschluß der Zentralstelle sür die Landwirt¬
schaft, welche dem Ministerium vorschlug, die Versuche vor-
läufig zurückzustellen und das Ergebnis des Meteorologen-
Kongrtfses im Jahr 1901 abzuwarten. Er führt weiter
auS: .„Probieren geht über Studieren* und unsere notlei¬

1800.
dende Landwirtschaft hat es wahrhaftig nicht nötig, daß
man kostbare Zeit in einer solch' wicht gen Frage verliert.
Wenn man in Oesterreich und Italien Geld zu solchen
Versuchen übrig hat, dann wird man in Württemberg nicht
zu arm sür eine solche Auslage sein wollen. Die vorge¬
sehenen Kosten für einen Versuch mit 10000 einmaligen
und 3000 ^ laufenden Aufwand find für unser Land
wahrhaftig minimal gegenüber der Wettergefahr. Die bis¬
herigen Versuche erwecken so viel Hoffnung, daß man keine
Ursache hat, kostbare Zeit zu verlieren. Es ist auch eine
Ehrensache für unser Land, an einer solch wichtigen Auf¬
gabe. die vu? durch praktische Versuche gefördert werden
kann, mitzuarbeiten." —

* Die deutschen Streitkräfte in China werden ins¬
gesamt 15 595 Mann mit 425 Geschützen betragen; daS
Württemb. Armeekorps ist daran beteiligt mit einer auS
Freiwilligen zusammengesetzten kriegsstarken Infanterie-Kom¬
pagnie.

Rottenburg , 10. Juli . Das „D. Volksbl." teilt mit,
daß Bischof von Keppler sein 25jährigrs Priesterjubiläum
am 2. August im engsten Kresse der mit ihm ordinierten
Geistlichen im Kloster von Nntermarchthal zu feiern gedenkt.
Sein ausgesprochener Wunsch ist es, daß in der Diözese
olle Festlichkeiten und Beglückwünschungen unterbleiben.

Tübingen.  9 . Juli . Privatdozent Dr. Küttner.
der bekanntlich erst vor kurzem vom Kriegsschauplatz in
Transvaal zurückgekehrt ist, hat, wie die„Tüb. Chr." hörr,
am Samstag von Seiten deS Zentralkomites deS Roten
Kreuzes in Berlin eine Anfrage erhalten, ob er sich an
einer sür China  ouszurüstenden Sanitätsexpeditio» be¬
teiligen wolle. Die Verhandlungen find noch im Gange.

Wildbad. 10 Juli . (Korr.) Wir haben hohen Be¬
such. Fürst Münster , Botschafter in Paris, und der Fürst
von Tchaumburg .Lippe find zur Kur hier eingetroffen.
Weiter« Fürstlichkeiten werden erwartet.

Stuttgart,  9 . Juli . Für württ. Besucher der Welt¬
ausstellung in Parr« giebt der in Paris weilend« Staats¬
rat Dr. v. Gaupp bekannt, daß, wie wir schon kurz mit-
teilten, der Diener des württembrrgsschen Bureaus auf dem
Straßburger Bahnhof in Poris anwesend sein wird bei
den Zügen: ad Stuttgart 5 Uhr 45 Min. abends, an Paris
7 Uhr 11 Min. morgens; ab Stuttgart 1 Uhr 13 Min.
nachts, an Paris 1 Uhr 26 Min. mittags; ab Stuttgart
5 Uhr 55 Min. morgens, an Paris 6 Uhr 5 Min. abends.
Wer bei Ankunft anderer Züge auf dem Pariser Bahnhof
abgeholt werden will, hat dies zuvor von Hause aus zeing
anzumrlden und bei Abholung dem Diener eine Gebühr
von 2 Frs. zu entrichten. Letzterer ist erkenntlich durch die
Aufschrift„Württemberg" an seiner Mütze. Die württ.
Besucher der Ausstellung werden ersucht, Neuigkeiten ihres
Fache-, welche sie auf letzterer ausfinden und der Beachtung
der Behörden, insbesondere des Landesgewrrbemuseums iür
würdig erachten, auf dem württembrrgsschen Bureau. Rue
deS Prtites EcurieS Nr. 6. 2 Treppen hoch, mündlich oder
schriftlich anzuzeigen.

Stuttgart , 12. Juli . Die zweite Abteilung der Kriegs¬
freiwilligen für China ist heute Vormittag von Ludwigsbucg
aus nach Wilhelmshaven abgereist. Vom württ. Armeekorps

Ein Nagolder Pfandbrief vor 300 Jahren.
Ein solcher, auf gutem Pergament äußerst zierlich ge¬

schrieben, nur der altertümlichen Schriftformen wegen nicht
durchweg leicht zu entziffern, hat sich hier auf einem Dach¬
boden gefunden. Wir veröffentlichen denselben als einen
Beitrag zum Kulturbild jener Zeit und als ein Zeichen, mit
welcher schreibseligen Umständlichkeit die Beamten jener Zeit,
die scheints noch nicht über Geschäftsüberbürdung zu klagen
hatten, bei Verfassung von amtlichen Schriftstücken zu Werke
gingen, und lassen im wesentlichen die Schreibweise unver¬
ändert, fügen höchstens hie und da eine Erklärung in Klammer
bei. Der langen Rede kurzer Sinn ist der, daß am 12.
Nov. 1589 die Hans Hetzels Witwe von Nagold für eine
Schuld ihres verstorbenen Mannes im Betrag von 130 Gulden
einem Ulmer Patrizier, dem Handelsherrn Daniel Neubronner,
sich unter Verzicht auf alle Einreden als Haftbär bekennt und
chm bis zur Bezahlung der Schuld zwei Wiesen im Kreuzer-
chal verpfändet. Und das Gericht zu Nagold bestätigt, daß
der Wert der Wiesen den Betrag der Schuld reichlich decke.
„IchMargaretha WeylundtHannß  Hetzels geweßnen
Burgers zue Nagoldt seeligen Hindergelassene Wit¬
tib , Bürgerin daselbsten. Bekhenn offendtlich mit disem
Briefs, für mich und all meine erben, Die ich mit sampt
mir, Hierzu vestiglichen thuo verbinden. Demnach gedachter
Hannß Hetzel, mein geliebter Haußwürth seliger, vor etlichen
verschinen Jarn , bei dem Ernvösten(ehrenfesten) und für-
nemmen, Daniel Neubronnern , Kaufs: und Hanndels
Herrn In Ulm, Ein hundert gülden Hauptguotts(Kapitals),

genemmer Diß Lanndtzwehrung(gültiger Landeswährung),
uf ein Wider Abloßung In anligender seiner Notturfft ent¬
lehnet. Und sambt oder neben auch disen ein hundert gülden
gedachtem Herrn umb bei Jme genomnc wahr(Ware) dreißig
gülden schuld verbliben, also es Jetzunder beedes ein Hundert
unnd dreißig gülden anlauffen thuet. Welches nun erstge-
nanttem Herrn Ich allso zesein mich schuldig bekhenn unnd
unlaugbar(unleugbar) bin, selbiges auch, da cs mein Ver¬
wegen were, von Herzen gern erstatten unnd ablösen wöllte.
Dieweil unnd aber Gott der Allmechtig, unnser Herr unnd
Seeligmacher nach seiner göttlichen Allmacht, gedachten meinen
Haußwürth seeligen zuo seinen gnaden usser disem Jamerthal
beruoff unnd genommen, und solch Hauptguott unnd schuld
zu erstatten wie gehört. Jetziger Zeit Laider in meinem
Vermögen nit, Derowegen so hat vorgenantter Kaufs: unnd
Hanndelsherr mein frcündlich Pitt (Vitt) solliche ein hundert
unnd dreißig gülden gelihen gellt unnd schuld uf ein Ablö¬
sung mit Sibcnthalben gülden Järlichem Zinß zuverzinsen
mir bewilligt, Doch das (daß) Ich die begundung(Beur¬
kundung) bei dem durchleüchtigen, Hochgebornnen Fürsten
unnd Herrn, Herrn Ludwigen  Hertzogen(Sohn Christophs,
regierte 1568—1593) zue Württemberg, unnd Teckh, Graven
zue mumppelgartto(Mömpelgard), meinem gnedigen Fürsten
unnd Herrn, erlangen und (wie dann solches uf mein demüetig
Suplicieren(Bitten), Laut deßwegen dem Herrn Unndervogt
zue  Nagolt , ervolgten gnedigen bevelchs(Befehls), beschehenj
ußbringen. Allso Hab Ich Hierauff usser guttem freyen
willen, von meines bessern Nutzes wegen, Vorgenanttcm
Herrn, und allen seinen erben und Nachkommen, um die ob¬

gedachte ein hundert unnd dreißig gülden Hauptguotts, In
fünstzehn batzen, oder sechtzig Creitzer für ein gülden gerechnet,
gutter und genemmer Dißlanndtzwehrung. Ams steetten,
Vesten Khauffs, wie der nach vermeg der rechten, unnd dis
Lanndtzgewohnhcit, Ernsestigisten unnd bestendigsten sein soll
und mag, recht und redlich verkhaufft unnd zukauffen gegeben,
unnd Jetzo wißendtlich mit diesem Briefs zuokhauffen gib,
Sibcnthalben gülden obbemelter Mehrung freyer güllt, Die
Ich meine erben und Nachkommen, bemeltem Herrn Kheüffern
(Käufer), seinen erben unnd Nachkommen. Nun fürohin Jär-
lich unnd yedes Jars besonnder allwegen nf Sanct martins
des Heilgen Bischoffs Tag, unnd darmit uf martini anno
Neüntzigsten Jars anzefahen, achttag vor oder nach unge-
wahrlich(ungefähr), unnd yedesmals ghen Ulm in die Statt
zue Jhrn sichern Hannden unnd gewallt, für alles abgewünncn,
Krieg, Raub, Naam, Brand, Bettstcür, Schatzung und Lanndt-
schaden, unnd sonst gemeinlich unnd sonnderlich, für Aller-
meniglichs(jedermanns), geistlicher unnd welltlicher Personen,
Verhefften, Verbietten, cntwöhrn(Verwehren), Irrung Hin¬
dernus unnd einträg, gentzlich unnd on allen Iren Costen
unnd schaden. Usser(aus) ainer Hanndt samcntlich(sämtlich,
ganz) unnd unzertrennt raichen, wären, antwurtten sollen
unnd wöllen. Usser von unnd ab, meinen zwej mannßmadt-
wiscn ungevähr, Im Creitzerthal  zwischen Hanns güntters
unnd michel Kirchers  Lehen einer: anderseytz michel
Ruolandt Pfarrhers zuo Oberjettingen  wisen(Wiesen),
stoßen Oben ns den Thal: oder fharweg, unnd Spitzt sich
unnden an Bastin (Sebastian) Levins Kindtzgartten  zuo,
Zinßen Järlichen ins Closter Reüthin  bei wildtberg acht-



wurden nur soviele Anmeldungen angenommen , daß gerade
eine kriegsstarke Kompagnie gebildet werden konnte . Die
Leut « aus den einzelnen Garnisonen des Landes werden
wiederum in Stuttgart gesammelt , um von hier aus ge¬
meinschaftlich die Abreise antreten zu können.

Kirchheim u. T ., 10 . Juli . (Korr .) Im Schoße des
dies. Volksvereins hielt gestern Abend Herr Kommerzienrat
Ehni aus Stuttgart einen sehr interessanten Vortrag über
seine Reise um die Erde . Redner schilderte zunächst die
Bequemlichkeiten , mit welchen heutzutage infolge der kom¬
fortablen Einrichtungen des Dampfers eine solch weite Reise
gemacht werden könne, gab sodann Einzelheiten über Aegyp¬
ten, Java , Singopore mit seinem bedeutenden Hafen , be¬
rührte die Verhältnisse deS Suezkanals mit den dortigen
englischen Stationen und kam schließlich auf das Hauptthema,
die Schilderung von China und Japan zu sprechen . Zu-
nächst entrollte der Redner hierbei ein Bild über die Stadt
Nanking , den Sitz Li-hung -tschangs , schilderte die Lebens¬
weise und Gebräuche der Einwohner und der Produktions¬
weise und führte sodann dem gespannt lauschenden Audito¬
rium seine ihm von China und Japan gewordenen Eindrücke
vor Augen . Speziell rühmte er die kulturellen Errungen¬
schaften der Japaner , welche ihr von Natur gesegnetes
Land durch rechtzeitige Einführung von Reformen und ihre
Thätigkeit auf den gegenwärtig hohen Stand gebracht haben.
Rauschender Beifall wurde dem Redner am Schluffe seines
fesselnden Vortrages zu Teil.

Eßlingen , 10 . Juli . (Korresp .) Die in diesem Jahr
mehr als ausgiebige Kirschrnrrnte dürfte jetzt doch auf ihrem
Höhepunkt angelangt sei» . Tagtäglich wunderten seither,
hauptsächlich von hier und den umliegenden Filialorten hun¬
dert von Körben dem Marktplatz zu, wo ein großer Teil an
Händler verkauft und per Bahn versendet wird , während
außerdem eine ganze Menge Kirschen nach Cannstatt und
Stuttgart verkauft wird . Die Ortschaften oberhalb Eßlingen,
die diesseits des Neckars liegen , setzen ihre Produkte haupt¬
sächlich nach Deizisau . Plochingen und Denkendorf im Hausier.
Handel zu etwas erhöhtem Preise ab . Die naßkalte Witterung
setzt den Kirschen jetzt stark zu, so daß dieselben , um sie vor
Verderbnis zu bewahren , rasch abgepflückt und teilweise zu
billigerem Preise abgesetzt werden müssen . Auch das im
Freien liegende Heu ist verdorben , dasselbe zeigt eine braune
Farbe und ist von ganz geringem Nährwert . Auch für die
m Blüte stehenden Kartoffel - und Fruchtfelder , sowie für die
Weinberge ist eine gute Witterung nötig , da bei ersteren
sonst das Faulen bald befürchtet wird . Für die Futtergewächse
ist das Wetter insoweit gut , als die Erde durchfeuchtet und
der GraSnachwuchs dadurch gefördert wurde.

Mehrstetten,  10 . Juli . (Korr .) Gestern Vormittag
'/,10 Uhr ist Se . Maj . der König von Münsingen kom¬
mend hier eingetroffen , um sofort den Schießübungen der
Artillerie zuerst auf dem Gänseweg und dann auf dem Mönchs¬
berg beizuwohnen . Trotz des trüben regnerischen Wetters
strömten viele Zuschauer herbei , um den geliebten Landes¬
herrn zu sehen. Die Kanonade war großartig , ein Unfall
ereignete sich nicht.

Uhingen , 9 . Juli . (Korresp .) Das längst im Interesse
unserer verkehrsreichen Gemeinde geplante Postgebäude pird
nun noch in diesem Jahre als Anbau an das Stations¬
gebäude aufgrführt werden . Die Arbeiten hierzu sollen in
den nächsten Wochen vergeben werden und beträgt der
Gesamtkostenvoranschlag 7600

Vom Bodensee,  9 . Juli . Die Kälte während der
letzten Tage macht sich auch im Bodenseegebiet in recht
empfindlicher Weise bemerkbar . Im Gebirge hat es tüch-
lig geschneit ; mit Ausnahme des Pfänders und des Ror-
schacher Berges erscheinen sämtliche Vorberge im Glanze
deS Neuschnees . Der See soll bis Johanni steigen und
dann wieder zurückgehen, so lautet io der Erwartung auf
ein gutes Jahr die Bauernregel . Er ist aber seit Johanni
bedeutend gestiegen und die hoffentlich bald wieder eintre-
tendenden warmen Tage werden weitere reiche Wasserzu¬
fuhr bewirken . Die Traubenblüte war vor Eintritt der
naßkalten Witterung so vielversprechend wie kaum je zuvor.
Ohne Zweifel haben die sttzten schlimmen Tage nicht vor¬
teilhaft auf dieselbe eingewukt.

München , 9 . Juli . Die Deutsche Zentrale für Be¬
strebungen zur Beendigung des Burenkcieges in München,
an deren Spitze Prof . Franz v. Defregger steht, hat einen
Aufruf zur Wahrung der Unabhängigkeit der Burenstaaten
erlassen . In demselben heißt es u . a . : „Die tiefbeschämende,
immer wiederkehrende Behauptung der englischen Presse,
es komme in der Burenfrage überhaupt nicht auf Meinung
und Willen des deutschen Volkes an , zeigt deutlich , wie
sehr es geboten ist, daß das deutsche Volk laut , und ein¬
dringlicher als es bisher geschehen ist, namentlich auch in
öffentlichen Versammlungen , das ausspreche , was es so tief
empfindet : seine Einmütigkeit in der Verurteilung dieses
Krieges , in der Sympathie für die Buren und in dem
Verlangen , daß den Burenstaaten zu einem dauernden ihre
Unabhängigkeit sichernden Frieden verholfen werde ." Der
Aufruf schließt mit dem Wunsche , es möchten sich zu diesem
Zwecke überall Komites bilden.

Berlin , 9 . Juli . Wie dir „Nordd . Mg . Ztg ." ver¬
nimmt . ist eine Sitzung des Bundesratsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten auf den 11 . ds . anberaumt.

Bremerhaven , 11 . Juli . Der Lloyddampfer „Kaiser
Wilhelm der Große " traf heute Nacht hirr ein und landete
371 Gerettete von der Brandkatastroph ? in Hoboken.
Trotz der Nachtzeit wurden die Ankommenden von einer
vieltausendköpfigen Menschenmenge empfangen.

Kiel,  10 . Juli . Der Kaiser nahm gestern die Vor¬
träge des Generalmajors im Kriegsministerium , v. Einem,
des Chefs des Mililärkabinets , v. Hahnke , und deS heute
Früh eingetroffenen Grafen v . Bülow , sowie des Chefs
des Marinekabinetts , v. Senden -Bibran , entgegen . An der
Frühstückstafel auf dem „Kaiser Wilhelm II ." nahmen
Teil Prinzessin Heinrich , Prinz Adalbert von Schleswig-
Holstein , Graf Bülow , General v. Hahnke , General v.
Einem . Nachmittags erledigte der Kaiser Regierungsge¬
schäfte. Zur Abendtafel war Kriegsminister von Goßler
geladen.

Ausland.
Gmunden , 10 . Juli . Heute Vormittag 10 Uhr fand

im Schlosse Cumberland die Ziviltrauung des Prinzen
Max von Baden mit der Prinzessin Marie Luise von
Bruunschweig und Lüneburg im Beisein des Großher¬
zogspaares von Baden , des Herzogspaares von Cumberland
und der Prinzessin Wilhelm von Baden statt . Die Trau¬
ung vollzog der badische Minister des Großherzoglichen
Hauses v. Brauer . Um 11 Uhr traf der Kaiser Franz
Joseph in Begleitung des Erzherzogs Franz Salvator und
der Erzherzoginnen Marie Valerie und Elisabeth zur Ver¬
mählungsfeier hier ein.

Budapest.  10 . Juli . Im Ackerbauministerium treffen
fast aus allen Landesteilen Nachrichten über Verheerungen
der Saaten  ein , verursacht durch Hagel , Regen und
Stürmen  in den Tagen 5. bis 8 . Juli . Große Gebiete
sind überschwemmt . Menschen sind ertrunken . Von den in der
vorigen Woche vom Sonnenstich betroffenen Personen sind
36 gestorben.

Brüssel,  10 . Juli . Gegen den Attentäter Sipido,
welcher bekanntlich vom Schwurgericht sreigesprochen ist. hat
die Staatsanwaltschaft einen Haftbefehl  erlassen . Der
Staatsanwalt glaubt , daß Sipido Belgien nicht verlassen hat.

Sofia,  10 . Juli . Der Kommandeur des 2 . Infante¬
rieregiments wurde mit 64 Unteroffizieren und Soldaten
wegen seines bauernfreundlichen Verhaltens bei den Unru¬
hen in Trestenik vor ein Kriegsgericht gestellt.

London,  10 . Juli . Eine Depesche des Gouverneurs
in Bombay meldet , daß 10,320 Cholera -Fälle , von denen
6502 tätlich verliefen , in den von der Hungersnot be¬
troffenen Gebieten während der mit dem 30 . Juni endi¬
genden Woche vorgeksmmen sind. Ern Telegramm des
Vicekönigs besagt , daß sich die Not und der Hunger gegen
jede Erwartung ausdehne und daß die Aussichten in Raj-
zutana und in Central Indien trübe seien.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Prätoria,  9 . Juli .- General Buller ist nach einer

Besprechung mit Lord Roberts wieder obgereist.

Kapstadt . 9 . Juli . Lord Roberts hat den Minenge¬
sellschaften  mitgetcilt , daß ihre Angestellten frühestens im
September nach Johannesburg zurückkehren können.

London.  10 . Juli . Dem Reuterschen Bureau wird
aus Genekal (Oranjefreistaat ) vom 9 . ds . gemeldet : Gene-
ral Rundle hat heute eine Rekognoszierung ausgesührt und
gefunden , daß die Buren die Stellungen rings um Senekal
Äiddulphsberg und Tafelberg einbegriffen , geräumt haben.
Es scheint, daß viele feindliche Truppen sich nach Ficksburg,
die übrigen nach Retissnek bei Bethlehem begeben haben.

London,  11 . Juli . Eine Depesche Lord Roberts aus
Prätoria  v . 10 . d. Mts . besagt : Die englischen Gtreit-
kräft « unter Clement und Paget  sind am 7. d. Mts . in
Bethlehem eingetroffen . Da Dewet sich weigerte , sich zu
ergeben , nahm ein irländisches Regiment die feindliche
Stellung im Sturm und eroberte eine bei Stromberg ver¬
lorene Kanone wieder . Der Feind ist in vollem Rückzuge.
Die englischen Verluste sind noch nicht vollständig festgestellt,
jedoch unbedeutend.

London,  10 . Juli . Die fortwährenden Kämpfe der
englischen Truppen mit den Buren überraschen hier unan-
genehm , da man dis öffentliche Meinung bereits daran ge¬
wöhnt hatte , den Krieg als vollkommen beendet zu be¬
trachten.

Die Krisis in China.
Der Berichterstatter der „Daily Mail " in Shanghai

hat nach persönlicher Ausfragung des eingeborenen Boten,
der die Meldung aus Peking  vom 3 . Juli überbrachte,
folgendes nachzutragen : Als der Angriff gegen die Aus¬
länder begann , besetzten, schlossen und hielten die Deutschen
die Tschienmienthore , während Prinz Ching , Gegner der
Boxer und Anhänger der Kaiserin , die drei übrigen Thore
angriff und bes. tztr und dadurch weiteren Zuzug für die
Empörer in die Stadt abschmtt . Wilde Kämpfe folgten
und brachten den Angreifern schwere Verluste bei, da jeder
Schuß in die dichten Massen traf . Mehr als 2000 Mann
der chinesischen Truppen und wohl 5000 Boxer fielen.
Die Straßen waren »ul Toten  bedeckt . Die Deutschen
besonders richteten mit zwei schweren Thorgeschützen in den
Straßen ein furchtbares Blutvergießen an ; abgesehen von
General TungfuhsianS Truppen , die sich hauptsächlich durch
Plündern auszeichneten , nahmen keine kaiserlichen Truppen
am Kamps teil . Schließlich trat eine Art Stillstand ein,
da die Boxer , die gewaUige Verluste gehabt , aber nicht
geplündert hatten , die Truppen aufsorderten , den Vortritt
im Kampf zu nehmen , während diese erklärten , das sei
Sache der Boxer . Der Bote berichtet , neben diesen wilden
Ereignissen sei das tägliche Leben in Peking seinen Gang
gegangen . Die Ladengeschäfte und Theater blieben geöffnet
und die Nebenstraßen waren mit Menschen belebt . Der
Bote versichert sogar , die Gesandtschaften hätten Lebens¬
mittel erhalten . General Auanschinkai , der Gouverneur
von Schantung , der sich gegen den Prinzen Tuan erklärt
hat , kündigt an , bis zum 11 . Juli würden die Boxer
sich aufgelöst haben und Friedensverhandlungen
beginnen.

Petersburg.  8 . Juli . Nach einem Telegramm , das
eine hiesige Bank aus China erhielt , wurden die Mitglieder
der russischen Gesandtschaft in Peking auf die grausamste
Weise gemartert,  ehe sie getötet wurden . So wurden
einige zuerst mit kochendem Wasser begossen  und dann
wurden die Köpfe abgeschlagen. (Infolge der neueren,
günstiger lautenden Meldungen aus Peking erscheint diese
Mitteilung über die russische Gesandtschaft vorerst wenig
glaubwürdig .)

Kiel,  9 . Juli . Wie die „Voss . Ztg ." meldet , soll die
Panzer -Division  die Reise nach China in 45 Tagen zu-
rücklegcn. Die Abfahrt der nach China bestimmten Torpe-
doboots -Flotille erfolgt am 16 . dss . Für die Truppen-
Expedilion nach China wird das Brandenburgische Train-
Bataillon in Spandau eine Sanitätskolonne stellen. Stabs¬
arzt Dr . Langfeld,,  der mehrere Jahre in Afrika gewesen
ist, hat auf seine freiwillige Meldung Ordre erhalten , sich
dem Ganitätsdetachement nach China anzuschließen . In¬
folge der Mobilmachung für China war gestern die Sonn-

zehn schilling fünfferwehrung , sonsten Zinsfrej ledig , unnd
Inn allweg unversatzt . Die auch benanttem Herrn Kheüffer,
seinen erben und Nachkommen, recht verschriben gülltgutt unnd
underPfanndt Haifsen unnd sein, unnd von mir , meinen
erben unnd Nachkommen, Inn guotten wesenlichen brüwen
(Briefen ) und ehrn gehalten werden sollen , alles bei den
Pöenen (Strafen ) unnd Buoßen , follicher unnd dergleichen
gülltten halb , mit Angriffen , Nöthen , Pfenden , verleihen,
versetzen, verkhauffen , unnd an sich ziehen des gülltgutts,
unnd wa daran abgieng an allen andern meinen ligenden
unnd vahrenden Haab unnd güettern , mit oder Ohne recht,
geistlichem oder weltlichem , wie Inen allerbasst füegt , zue-
nöthen , zue Pfenden , zu vergantten , Die Pfanndt zu ver¬
setzen, zu verkhauffen , oder selbs zu behalltcn , darmit
zuthon unnd zuelassen, als mit anndern Iren aigentlichen
güettern , unverhindert , von mir , meinen erben , unnd menig-
lichs Jnnallweg . So lanng unnd vil , biß sie umb alles
das , darumb sie angegriffen hatten , sambt allen Tasten unnd
schaden, wie der durch Angriff , nachraissen , gerichtbrieven,
Pottenlohn , verligen , verzeren , oder Inn annder Redlich weg
darauf ) geloffen , Darumb Jhrn schlechten wortten Ohn vern-
nere (fernere ) Beweißung zu glauben sein soll , Ußrichtung unnd
benüegen beschehen ist, Ohne Jrn schaden, Darvor allßdann
mich, meine erben unnd Nachkommen, noch das berüertt güllt-
guth , noch kein annder guth , Ligendt unnd varendt (fahrend ) ,
gar nicht freyen (befreien ) noch schirmmen soll , Kain Gaist-
lich noch welltlich recht, gnad , freyhait , gebot , verboth , Camer:
Hof:  noch Lanndtgericht , Absonderung , Weißung , noch sonst
kein annder fach, List , Untreu , noch geverdt (Gefahr ) Die

Ich meine erben und Nachkommen, Hierwider zuschirm oder
Behelf ) fürziehen oder erdenkhen kündten (könnten ) oder mechten.
Dann Ich für mich und all meine erben aller Ußzug , Hilf)
unnd schirms der rechten mit sambt dem rechten, das gemeiner
verzeyhung widerspricht , dißer auch annderer Hilff , Ußzüg,
fund , List , untreuer fach und gruenden sambt den Freyhaiten,
darmit durch VsUvianuw , unnd anndere Ksnutas 6vr >8u1tj , *)
dem weiblichen gefchlecht, von deßen Blödigkheit wegen , Im
rechten sonnderlich bedacht und versehen , sambt dem rechten
gemeiner Verzeyhung widersprechende , gentzlich Verzügen (ver¬
zichtet) unnd begeben Hab, unnd thue das Hiemit wißendtlich
Inn Crafft dis Brieffs , Ohne geverdt . Doch so hat mer-
gesagter Herr Kheüffer , für sich seine erben unnd Nachkommen,
mir meinen erben und Nachkommen, Hier Inn guottwilliglich
zugelassen , das (daß ) wir Nun fürohin die Jetzt Hernach-
volgenden drei oder vier Jaren , In waß Zeit wir wellen,
solliche Sibendthalben gülden Zinß unnd gelltz (Gelds ) , sa-
menthafft (zusammen ) mit ein hundert unnd dreißig gülden
Obgemellter wehrnng Hauptguotts , oder aber thailsamlich,
Namblich die dreißig guld mit gebürendem Zinß nach Anzal
der Zeit , Nachgöndtz (nachgehends , nachher ) die ein hundert
gülden Hauptgut mit fünff gülden Zinß , auch allen anndern
verfallnen unentrichten Zinßen , sambt Costen unnd schaden,

*) Tag VsIIsi »vs.m SovLtvs Oovsultl im römischen Recht be¬
stimmte, daß das Versprechen einer Frau , für einen andern mit
einem Teil ihres Vermögens einzutreten , ungültig war und wider¬
rufen werden konnte, wenn sie nicht vor dem Gericht oder dem
Gemeinderat auf die möglichen Folgen ihres Eintretens für den
andern aufmerlsam gemacht worden war . Auf diese Einrede ver¬
zichtet also die Hetzels Witwe.

ob ainicher (nämlich Kosten und Schaden ) darumban ufge-
loffen , unnd dannzumal unbezallt were , wol wider khauffen
unnd ablössen mözen , unnd Jedesmals die Ablösung zue
Mm m der Statt zuerstatten , wann dann solches gentzlich
beschehen, Da soll diser Briefs fürtter Krafftloß , Todt unnd
absein . Alles getreulich und ungewährlich . Unnd wir Bür¬
germeister unnd Gericht zue Nagolt . Bekhennen auch fonnder-
lich Inn disem Briefs . Das (daß ) Offtermetter Herr Kheüffer,
mit dem Obbestimpten unnder Pfandt umb gemelt Haupt-
guott unnd güllt , zue discn Zeiten nach gemeiner Achtung
so genuogsam versichert Ist , wo das unnser aigen fach were,
So hetten wir bej unnsern ayden (Eiden ) daran ein guott
vernüegen . Ohn all geverde (Gefahr ) . Unnd deß alles zue
wahrem und bestem Uhrkhundt , So Hab Ich , die Verkheüfferin,
mit fleyß unnd ernst erpetten , Die Ernveste , fürnemme , Er-
samme , unnd weise, Herrn Unndervogt , Bürgermeister unnd
Gericht zue Nagoldt , daß sie von uf den erfolgten Fürstlichen
bevelch (Befehl ) , auch Jrer erkhanndtnus (Erkenntnis ) wegen,
gemeiner Statt Nagoldt aigen Jnnsigel fdoch der Statt,
Inen unnd Jrn Nachkommen , Inn allweg ohne schaden^ zu
Gezeugnis Öffentlich hangen haben lassen an disen Briefs.
Der geben Ist uff den zwelfften Novembris , von der geburth
Christj , alls man zallt (zählt ) , Ein Thaußendt fünffhundert
achtzig unnd Neün Jarr ."

Zum Trost für etwaige Erben und Nachkommen der obbe-
meldten Margaretha Hetzles Wittib sei mitgeteilt , daß auf der
Rückseite des Pfandscheins , zu dem leider das Siegel nicht mehr
vorhanden ist, die Bemerkung steht : „Diß Haubtgut unnd Zinns
istvondenVerwandnetenPflegern erledigt unnd abgelöst worden ."



tagsruhe in denjenigen Privatwerkstättenvon Spandau, in
welchen die Versandkisten angefertigt werden, aufgehoben.
Auch in den Artillerie-Depots wurde den ganzen Sonntag
bis zum Anbruch der Dunkelheit gearbeitet. Zur Lieferung
sind auch Berliner Holzbearbritungssabriken herangezogen
worden, weil die Verpackung und Versendung in denkbar
kürzester Zeit bewerkstelligt sein muß.

London , 9. Juli . Nach einem Telegramm der „Cen¬
tral News" aus Taku vom 3. Juli wird aus Peking be¬
richtet: Die Chinesen stellen hundert moderner Krupp'scher
Geschütze auf den hohen Mauern auf, um die Gesandt¬
schaften zu bombardiren. Nur 25 Japaner sind in Peking.
300 chinesisch« Christen und die Japaner find im Hause
des Prinzen Eit gegenüber der englischen Gesandtschaft.
Der Fluß trennt sie davon. Die Entfernung beträgt 100
Meter. Die Zahl der chinesischen Truppen in Peking be¬
läuft sich auf ungefähr 50 000 Mann.

Brüssel , 9. Juli . Eine hier eingegangene Depesche
aus Shanghai vom 9. ds. Mts . meldet: Einem chinesischen
Blatte zufolge seien die Truppen des Prinzen Ching in
Peking eingetroffen, um die dortigen Europäer zu ver¬
proviantieren und gegen die Ausrührer zu verteidigen.

London , 9. Juli . Die Abendblätter melden auS
Tientsin vom2. Juli : DieverbündetenStreitkräfte
wurden heute von chinesischen Plänklern sehr beunruhigt.
Um die letzteren heranzulocken, wurde gestern eine gemein¬
same Rekognoszirung gemacht. Eins Abteilung Russen ging
in nördlicher Richtung 2 Meilen auf den Bahnhof zu, vor.
Eine kleinere Abteilung rückte in nord-östlicher Richtung
vor. Infolge von Mißverständnissen unter den Generalen
der verbündeten Streitkräfte, welche gemeinschaftlich vorgeben
sollten, wurden diese einige Zeit von dem Vormarsche zurück-
gehalten. Inzwischen hatten die vorgerückten russischen
Truppen einen heftigen Gegenangriff seitens der kai¬
serlich chinesischen Truppen aus der Eingeborenenstadt auS-
zuhalten. Die Russen hielten unter großen Schwierigkeiten
die Angreifer tapfer im Schach bis Verstärkungen eintrafen.
Die Chinesen unterhielten während 2 Stunden eine
furchtbare Kanonade aus schweren Geschützen , welche
aus den Stadtwällen ausgestellt waren, jedoch nur unbe¬
deutenden Schaden anrichteten. Gleichzeitig rückte eine
starke chinesische Abteilung vom östlichen Teile der
Stadt vor. Die Europäer richteten ihr Hauptaugenmerk
auf die Zurückweisung des Angriffs von Norden. Inzwischen
rückten die Chinesen auf 100 Urrds an die Pontonbrücke
bei der französischen Niederlassung heran und nähme«
daselbst eine beinahe undurchdringliche gedeckte Stel¬
lung ein, von wo sie ein heftiges Gewehrfeuer eröffnten.
Es folgte ein verzweifelter Kampf zwischen ihnen und
den Russen , welche die Brücke mit einem Galling-Geschütz
zu verteidigen suchten. Die Russen behaupteten ihre
Stellung bis zum Eintreffen zweier russischer Kompagnien,
worauf sich die Chinesen zurückzogen . Die englischen
und übrigen fremden Truppen griffen in gedeckten Stellungen
vom anderen Ufer aus an, waren aber nicht im Stande,
wirksam auf die Angreifer zu feuern, da dieselben fast ganz
unsichtbar waren. Das Gefecht war am späten Nachmittag
beendet. Der Feind erlitt beträchtliche Verluste,
aber die russischen Verluste sind größer als die feind¬
lichen , jedoch kamen auf russischer Seite meist leichte Ver¬
wundungen vor.

London , 10. Juli . Nach einer Meldung der „Daily
Mail " aus Shanghai besteht kein Zweifel, daß Prinz Ching
den Europäern in Peking hilft und General Auvglu auch
mit seinem Eirfluß für sie eintritt, die aus die englische
Gesandtschaft gerichteten schweren Geschütze sollen darum
noch nicht in Thätigkeit gesetzt worden sein, weil Prinz
Ching und Junglu alle Munition weggenommen und ent-
sernt haben.

Glatz , 10. Juli . Dem Generalstabsoffizirr der 1. Di¬
vision, Frhrn . v. Reitzenstein wurde der Rest seiner
Festungshaft erlassen und derselbe sogleich dem Stabe des
neuen Expeditionskorps nach China zugeteilt.

Shanghai , 10. Juli . Nach Meldungen aus offi¬
zieller chinesischer Quelle übernahm die Kaiserin am 30.
Juni die Regierungsgewaltwieder uud eruarmte Dnuglu

zum Premierminister. Sie saudte eine» Läufer, welcher
100 englische Meilen täglich zurücklegte, «ach Nanking, «m
den Bizekönigrn der Naugtse-Proviuzeu für ihre Treue zu
dankeu und ihnen zu empfehlen, die Fremden um jeden
Preis zu schützen.

London , 10. Juli . Dis Rkutrrsche Bureau meldet
aus Tientsin vom 3. ds. : Chinesischen Quellen zufolge er¬
griffen die Fremden in Peking von dem vierte» Prinzen-
palsst Besitz, welcher der britischen Gesandtschaft gegenüber¬
liegt und sie beherrscht. Im Palast fanden die eingeborenen
Christen , welche vor den Boxern flüchteten, Zuflucht.

N e w - I o r k, 10. Juli . Der amerikanische Konsul
Grodnow in Shanghai telegraphiert, der Gouverneur
von Schantung mache bekannt, daß die Gesandtschaften
in Peking am 5. Juli noch gestanden hätten und daß die
Aufrührer sich zerstreuten. Grodnow bemerkt dazu, man
schenk« der Meldung nicht allen Glauben.

London , 11. Juli . „Daily Expreß" meldet: Die
Chinesen haben am 4. Juli Tientsin mit 75000Mann
und 100 Geschützen angegriffen . Tientsin wurde von
14000 Mann der vereinigten Truppen verteidigt.
Die Russen und Japaner hatten die stärksten Verluste.
Von einer russischen Kompagnie Infanterie in Stärke von
120 Mann wurden mit Ausnahme von 5 Mann Alle ge¬
tötet oder verwundet . Große Verluste hatte auch
das deutsche Kontingent . Die Verluste der Engländer
betragen 30 Mann. Die Deutschen sandten 250 Kranke
und Verwundete, meist von Gcymours Kolonne, in großen
Flußbooten nach Taku . Die Chinesen erneuerten den
Angriff auf Tientsin am 6. Juli mit 2 vierzölligen
Batterien. Es gelang der Artillerie der vereinigten Truppen,
dieselben nach 8stündigem Kampfe zum Schweigen zu
bringen.

London . 11. Juli . „Expreß" meldet aus Shanghai:
Aus den Informationen, . welche die chinesischen Beamten
haben, ergebe sich, daß zwischen der Kaiserin -Witwe u.
dem Prinzen Tuan ein Krieg bis aufs Messer geführt
werde. Die Abschrift eines Dekretes kam in Shanghai
an. In demselben lobt Tuan die Tapferkeit seiner loyalen
und ergebenen Boxer. Er ernennt in dem Dekret den
Prinzen Tuan mit der eisernen Kappe und die Prinzen
Jfaiskan und Kanyi zu Kommandanten der 3 Haupt¬
abteilungen der Boxer. Die Ausländer seien schwach
und zum Tode erschrocken. Die Boxer sollten sie mit
einem Schlage zu Boden werfen, sie züchtigen und Keinen
am Leben lassen.

Kleckere Mitteilungen.
8. 6. 8 . Stuttgart , 11. Juli . Die unter'm 8. Juli

gebrachte Nachricht, daß Bankier Becker infolge großer Ver¬
luste durch Börsenspekulationen zuerst seine Frau und dann
sich erschossen habe, muß dahin benachrichtigt werden, daß
kein pekuniärer Anlaß vorlag, und Becker sich zuerst
und dann seine Frau sich selbst erschossen hat . Sie
liebten sich, waren aber beide exaltirter Natur, sodaß die
That nach kurzem Zwist offenbar in geistiger Umnachtung
geschah. Ohne Gewähr!

Stuttgart.  11 . Juli . Bon dem Humor eines
Oberndorfer Schneidermeisters(oder ist es «in — heiteres
Mißverständnis?) will ich Ihnen doch Kenntnis geben.
Ein Stuttgarter Fleischermeister, welcher sein Geschäft mit
Maschinenbetrieb einrichtete, setzte in den „Schwarzwälder
Boten" eine Annonce: Eine Fleischwiegr— fünf Schneider
— billig abzugeben. Darauf schrieb ein Oberndorfer Schnei-
dermeistrr: Er wäre gerne bereit, die „fünf  Schneider"
in Arbeit zu stellen, wenn er sie bilttg bekommen könnte,
es müßten aber Rockschneider sein. (Schw. B.)

Calw,  10 . Juli . In verflossener Nacht verunglückte
der 23 Jahre alte, bei Joh . Herter in MartinsmooS be-
dienstete Fahrknecht Joh . Broß  von Göttelfingen, welcher
mit Stockholz von Zwerenberg nach Martinsmoos fuhr.
Das Gespann war ohne Lenker nach Hause gekommen,
worauf sich der Dienstherr sofort auf die Suche machte
und an einem Grobenrand den Unglücklichen bereits ver¬
schieden vorfand; er war vom Wagen überfahren worden.

Tübingen,  10 . Juli . (Korr.) Wegen widernatür¬

licher Unzucht wurde der ledige 26 Jahre alte Biersührer
Tchmid von Ofterdingen OA. Rottenbürg, im Dienste bei
Bierbrauereibesitzer Marquardt hier, verhaftet und dem K.
Amtsgericht übergeben.

Gmünd,  9 . Juli . D 'r Verbrecher, welcher, wie ge¬
meldet. am Samstag Abend zwischen Lorch und Waldhausen
die 22 Jahre alte Rosine Kotb von Weiler überfallen, aas¬
geraubt und durch 14 Stichwunden schwer verletzt hat. ist
verhaftet und heute Abend bei demK. Amtsgericht Gmünd
eingeliefert worden.

Lorch. 11. Juli . Die „Remszeitung" meldet: Rosine
Kolb ist nicht gestorben. Ihr Befinden wechselt zwar. eS
ist jedoch fast mit Sicherheit anzunehmen, daß sie am Leben
erhalten werden kann. Heute morgen i/rll Uhr und auch
auf den 3 Uhr Zug waren viele Leute auf den Beinen, um
den in Gmünd verhafteten Verbrecher, der hieher geliefert
werden sollte, zu sehen; ec soll jedoch erst morgen Vormittag
an den Ort seiner ruchlosen Thac geführt, und wenn möglich,
auch seinem Opfer gegenübecgestelltwerden.

Göppingen,  8 . Juli . Von einem herben Schicksals¬
schlage wurde die hiesige Bartholome'sche Familie betroffen.
Gestern früh verschied noch längerem Leiden an den Folgen
einer Herzerkrankung Uhrmacher Aug. Bartholome, wenige
Stunden später folgte dem Gatten die Gattin in den Tod,
die mittags verschied. Auch ft- erlag, dem „G. W." zufolge,
einer Herzkrankheit. Beide Ehegatten suchten kurz vor ihrer
letzten tätlichen Erkrankung in Bad Nauheim Genesung, je¬
doch vergeblich.

Pforzheim.  10 . Juli . Der Kuriosität halber glauben
wir unfern Lesern die vom „Pf . Beod." gemeldete Nach¬
richt nicht vorenthalten zu sollen, daß es in der Waldgegend
oberhalb Lisbenzell, Beinberg. Obrrlengenhard geschneit hat.

Ein blutiger Kampf  zwischen Zigeunern  wird
aus Budapest  gemeldet: Die aus 12 Köpfen bestehende
Zigeunsrbande Bunko  wollt« vom Torontaler Comitat auf
emer Fähre über die Theiß setzen. Als die Zigeuner bei
der Fähre eintrafen, brachte dieselbe eben vom anderen Ufer
die aus 8 Familien bestehende Zigeunertruppe Garközy, wel¬
che nach Torontal sich begeben wollte. Als die Banse des
Bunko jener des GarkSzy ansichtig wurde, bewaffnete sie sich
mit Heugabeln und Wagendeichseln und fiel beim Landen
der Zigeunertruppe Sarközy über letztere her. EL enrspann
sich nun ein wilder Kampf, bei wrlchem3 Männer und zwei
Frauen erschlagen und 8 Zigeuner schwer verwundet wurden.
Die unversehrt Gebliebenen flüchteten.

KoukurS-Gröffuuuge«.
K. Amtsgericht Neresheim . Nachlaß des -j- Joseph Ruf , Pri¬

vatiers in Demmingen.

Auswärtige Gestorbene.
Michael Walker , 69 I . a., Pfrondorf . — J »hs. Ruof , Ober¬

lehrer a. D ., Thailfingen , OS . Balingen . — Jonas Adler , Pri¬
vatier . 67 I . a., Stuttgart . — Antonie v. Acker , geb. Beckh, Cann¬
statt . — «In Amerika : Johanna Hunn , geb. Marquardt , aus
Altenstadt , OA . Calw , 42 I . a. ; Wilhelmine Schüler , geb. Zinser,
aus Baiersbronn , 44 I . a., New -Aork. — I . 8 . Maier , Professor
am K. Schullehrerseminar Künzeisau , Stuttgart.

Das allbekannte Hettler 'sche Posthandbuch , mit RrdaktionS-
schluß per Juni , also alle Neuerungen enthaltend , ist soeben bei
unserer Redaktion eiugelaufen . Wir können dieses von der Beneral-
direktion der württembergischen Posten und Telegraphen revidierte,
vom Generalpostmeister und dem bayrischen Berkrhrsministrrium
»arm befürwortete Werk mit bestem Gewissen empfehlen . Der
zehnte Jahrgang ist durch zahlreiche Abbildungen von Musterfor¬
mularen bereichert worden und das vortreffliche Buch hat in seiner
aparten Eigenheit , wodurch es vollkommen konkurrenzlos dasteht,
nichts eingebüßt . Vielmehr ist es noch praktischer geworden und
deshalb wird es , nach wie vor , in keinem Kontor und in den Amts¬
stuben keiner Behörde entbehrt werden können. Die das Buch
herstellende Firma Grsiner L Pfeiffer , Kgl . Hofbuchdrucker in
Stuttgart , haben sich ein weiteres Verdienst dadurch erworben , daß
sie neben der bisherigen broschierten und gebundenen Ausgabe auch
eine solche mit dem gesetzlich geschützten Registersystem von König
L Co . veranstalteten (drosch. 3 geb. 4 ^ (>. Mit diesem Blitz¬
register ist in Bezug auf bequemes Nachschlagen und sofortig :?
Auffinden jeder Materie das Ei de- Kolumbus erreicht. Es exi¬
stieren vom Hettler 'schen Postbuch Ausgaben fürs Reich, für Bayern,
für Württemberg , sowie Sprzialausgaben für Berlin , Köln, Nürn¬
berg rc.

Vorrätig in der 8 . W . Zaiser 'schen Buchhandlung , Nagold.

'Druck und Verlag der T . W . Zaiser 'schrn Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion veramwortlich : K. Paur^

Amtliche»ad Primt -LekanntulLchMgen.
Revier Wildberg.

Nudelstamucholz-Berkauf.
Am Tamstag de« 21 . Juli , mittags 12 Uhr im Schwarz¬

waldbräuhaus in Wildberq auS StaatSwald Klosterwald  Abt . ob.
Erlachbrrg. Vogelfang. Kohlplattenteich, Gaisburg  Abt . unt. Burg¬
berg, unt. Thalberg, Bulacher Steigle, Gmeindsberg  u . Scheidholz:

665 St . Langholz mit Fm.: Forchen 54 II ., 154 III ., 84 IV.
6 V. Kl. ; Fichten und Tannen: 2 I., 26 II ., 40 III ., 104 IV.,
26 V. Kl.

28 St . Sägholz mit zus. 11 I .. 12 II .. 6 III . Kl.
Sämtliches Holz ist gereppelt, das Holz aus Schlägen angerückt

und wird auf Verlangen im Distrikt Klosterwald von Forstwart Klink
in Oberjettingen, in den übrigen Waldteilen von Forstwart Hönnige
in Wildberg vorgezeigt. Auszüge und Losverzeichniffe können vom
Kameralamt Altensteig bezogen werden.

Revier Altensteig.

Brennholz- und Reis-Verkauf.
Am Freitag de« 1» . Juli , inachm. 4 Uhr in der „Linde" in

Schönbronn aus StaatSwald Buhler Abt. 15 Buhleracker, 23 Miß,
30 Buhlerhang, 31 Binsenteich und 82 Kalköfele,

Rm. : 4 Gchtr., 99 Prgl ., 6 Anbruch, 60 Reis und Schlagraum.

^or «»rLL»rv bei 8 W. Zaiser.

Mindersbach.

Farrenverkauf.
Am SomStag den 14. Juli 1900,

nachm. 1 Uhr ver¬
kauft die Gemeinde
einen schweren

Farven
zum schlachten.

Den 10. Juli 1900.
8emei«derat.
Vorstand Köhler.

Dessert - un-
Stärkungsweine
Malaga,fonlwein

unlsrsuvtit unä bvgulaekloi
in 3 Flaschengrößen bei:
HVeHrvlm Hars.

Kirchstr. H

Altensteig Stadt.

Nadelstammholz-Verkauf
auf dem Stock im Submisfionswege.

Aus Stadtwald Priemen Abt. 10. Pflanzzarten, Abt. 16 Kugel-
mißlr, Abt. 18 Thanbachhalde kommen unter
den für den Verkauf von Stammholz auf
dem Stock aus den Staatswaldungen im

'Wege deS schriftlichen Aufstreichs festgestellten
Bedingungen in verschied. Losen zum Verkauf:

1000 Stück Nadelholzstämme mit ca. 1450 Fm.
Der Holzschlag ist ausgezeichnet und kann täglich durch den Stadt¬

förster brzw. durch den Waldschützen vorgezeigt werden.
Angebote sind schriftlich und versiegelt mit entsprechender Aufschrift

versehen bis spätestens
Samstag de« 14. Juli ds. Fs .,

«achmittags S Uhr
bei dem Stadtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Nähere Auskunft erteilt auf Verlangen die Sladtförsterei.
Den 9. Juli 1900.

Stadlschultheißenamt:
Welker.



Jselshausen.

Danksagung.
^ Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme!

während deS Kranksein- und bei dem Hinscheiden
>unseres l. Gatten , VctrrS , Bruders und Schwagers

Johann Mast,
Gemeinderat und Steinhauer,

für die ehrende Lrichenbrgleitung von hier und aus¬
wärts , namentlich seitens der Kriegervereine Nagold , Mötzingen, j
Vollmaringeu , Hochdorf, Gündringen , Echietingen u. Oberschwan¬
dorf, skr die schöne» Blurnenspenden, sagt den innigsten Dan!

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die tiestrauernde Gattin

Magdalrne Mast, zed. Stickel,
mit ihren 4 Kindern.

Wirtschafts- «nd
Bäckerei-Berkaus.

In einem wohlhabenden Orte in der Umgebung ist eine flottgehende
Wirtschaft mit Bäckerei und

Branntweinbrennerei
_ zu verkaufen; zu dem Anwesen gehören S —7

Morgen Güter . Es ist nur ein« Bäckerei am Platze. Da noch
keine Küferei hier ist, so wäre eS auch für einen Küfer paffend.

Einem strebsamen Manne ist eine sichere Existenz geboten; die
Zahlungsbedingungen find äußerst günstig.

Nähere Auskunst erteilt die Expedition.

vsr
Putzteufel

stört äss Olöolc äsr
eärtUodstsa Ldell. Dar¬
um, suuxs Hausfrauen,

Lötet«ucL ror r.u LLuLxsm
llausxutr , aber usLmt äas eiurixe Mttel , cias xrüuälioL

uuä lan^s Lilkt:

vt ' . IK0MP80N8 Zvifvnpulvvp,
A » rlrs 8O » HVckZI. J .-B.

ÎHirilcv .Vr.^koinx 80 ll' 88e1ksupa1v.,v ü88e1ckork.

Meine gebrannte« Kaffees
in alle « Preislage « zeichnen sich aus durch vollste
Entwicklung des Aromas , besonders kräftige«
Wohlgeschmack , erhebliche Ersparnis dnrch größere
Ausgiebigkeit i« Verbrauch infolge Einrichtungmeiner

Rösterei«ach neuestem System.
Pat.

Kaffer-
Kühlapparat

zur Sicherung des bei der
alten Methode in Menge
verflüchtenden Aromas.

Bienenvater Bollruer
' zeigt hiemit an, daß er aus Gesund¬
heitsrücksichten keine Aufträge
mehr auuimmt.
ixxVLxxrvexßvOc»

I Nagold.
> Suche «inen

Mitleser .«ch-
Probeblatt zur Ansicht.

Frau R . Nnding,
OberamtswundarztS Witwe.

Nagold.

>s. Lk>8tsllrllell8i'
zum Einmachen

billigst bei
Gottlob Schund.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge kann die
Bäckerei unentgeltlich erlernen bei

Bäcker Lutz , Badgaffe.
Auch kann ein jüngerer

Gehilfe
sogleich eintretrn bei Obigem.

W i l d b e r g. ,
UM' Neue "TA

Rosenkartoffeln
verkauft pr . Psd . zu 8 H

Jakob Deines.

Pat.
Sicherheit *-

K » st er
^ »mit Sicherheits - Regulator

für stets gleich ausgezeich¬
nete Röstung und vollste

störtet̂ Entwicklung deS Aromas.
Ei « Versuch wird überzeuge « .

4l « r

»sssssssssss

Mayer -Mayer,
Weingroßhandlung (gegründet 1873)

in Freilmrg (Baden ).
Spezialität : Markgräflerwein  r.

Storno rrrNr Sediennno.
Nortrilhaftrstr KezngsqnrUe für Wirte L Prione.

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten, begnügen uns mit,
kleinem Nutzen u. haben deshalb besonders in Württemberg eine
sehr große und treue Kundschaft erworben, die ersten Wirte und
Hotelbefitzer, sowie vitle Tausende von Privatleuten find unsere
Abnehmer.

Besonders beliebte Sorte » find:
1896er Weißwein z» 42 Pfg . 1897er Rotwein z» 6V Pf - . ^
1896er „ „ 48 „ 1897er „ „ 65
1895er „ „ 50 „ 1895er „ „ 70
1895er „ .. 60 „ 1895er „ „ 80
per Liter, frank « » ach de * Käufer * Bahnstation geliefert.

Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr
gesucht.
Probesäßcheu von 25, 30, 40, 50 u. 100 Lüer.

Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist.
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten

Weine, Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brief¬
lich an uns direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk.

Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten haben, werden
Agenten angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge.

Nagold.

2 Viertel Acker
mit Haber angeblümt. auf Hesel,
verkauft Brezing , Mechaniker.

Auch hat derselbe eine erst ein
Vierteljahr im Gebrauch gewesene

Nähmaschine
zum treten zu verkaufen.

Nagold.2 Viertel Acker
hinter dem Tchloßberg mit Dinkel
angeblümt sucht zu verkaufen

I . Adam Thenrer,
Schmids Wwe.

Von meinen separat gehaltenen
hier und in Bretten mit I . und II.
Preis prämierten schwarzen u. reb¬
huhnfarbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder

* Bruteier *
ab.

Nagold. « ottl . Klaitz.

Bremsenöl
von Alb. Sautermeistel 's Nachf.
in Klosterwald (Hohenzollern).
Anerkannt bestes Schutzmittel für
Pferde u. Rindvieh geg. d.Bremse»
u. Stechfliege « . Zu beziehe» in
Flaschen L30 u. LSO nur allein
Lcht von Hrn . Apotheker Schmid

m Nagold.

Rohrdorf.
1 Wurf schöne

Milch-
schweine

verkauft am Samstag den 14. Juli
mittags 1 Uhr

Kr . Walz , Bäcker.

Nagold.
Am Eamstag den 14 . Jnli

verkauft einen Wurf schöne

Milchschweine
Marie Walz , Witwe.

Vs/ ' /oöfs.

La/ / / E

Nagold . E

Wohnungsverändernngs ^
Anzeige.

Hiemit zeige ich au, Laß ich von jetzt ab im Gast¬
hof zum schwarze« Adler, Sahnhofstraße, wohne. ^

Ämtstag ist wie bisher der Samstag.
Nagold,  den 9. Jnli 1900.

»/re/ . Iß

rlsmmeps

bLzfskiii'Wscl»!''^^llie

4,01118  üorlauä)
Flaschnerei für Bauu. Architektur,

81 u 1lKartI«I«pk»n 7«I«xd»il
888 «.

empfiehlt den Herren ckrckltslrl «» ,
HVerlrinvIatori », Lsnlivrren

uv <1 ^ I» 8vlrnvrn
seine auf 's Neueste  eingerichtete

Flaschnerei für
Zinkornamente

für Bauten jeder Art.

Turruaufsiitze, Dachspitze«,
Wetlerfatzue«,

Ma«sarde«fe«ster»
sowie allerlei gezogen », gestanzte , oder

gedrückte , zngerichtrte Ardeite«
nach jeder Zeichnung und Modell.

UM ^ Preiscourant und Musterbuch,
stehen zur Verfügung.

Die Ziehung der

Ebinger Kohlen¬
weide-Lotterie

ist auf Mittwoch de » SS . Juli
verlegt  worden.

L 1 sind noch zu
Hab« , bei

7
üekligv̂gvnlvn
f. Volksversicherungan allen
Plätzen gesucht . Offerten
unt . 8 . 4V88 anH »» »«n
»t «ln ck Vogler AG,
Stuttgart.

Gestorben:
Ein Kind des Christian Friedr.

Günther.  Bierbrauer , 7 Wochen alt.
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